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Bürostunden im Pfarrverband: 
Raeren:  montags, 10:45 - 16:15 Uhr 
    dienstags, 08:00 - 12:15 Uhr, 12:45 - 17:00 Uhr 
    mittwochs von 08:00 - 11:30 Uhr 
    donnerstags von 08:00 - 12:45 Uhr 
    freitags von 08:00 - 13:30 Uhr 
Hauset:   montags und dienstags von 16:00 - 18:00 Uhr 
Eynatten:  montags von 08:00 - 10:00 Uhr und 
    donnerstags von 13:15 - 16:15 Uhr 
  

15.03. 4. Fastensonntag A (12) - 22.03. 5. Fastensonntag A (13) 
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Samstag,  14.03.      4. Fastensonntag im Jahr A - Johannes 9, 1-41 

HAUSET:    Abendmesse mitgestaltet durch den Kirchenchor Hauset 
18:00 Uhr: Für die Pfarrfamilie // Sechswochenamt Siegfried Janssen 

Jm. Thorsten Güsting // Franz + Mariele van Weersth // Jm. 
Hans + Maria Palenberg nebst Sternenkind Finn // LVF. 
Bergmans-Bastin 

 

Sonntag,  15.03.      4. Fastensonntag im Jahr A - Johannes 9, 1-41   

EYNATTEN: Hl. Messe  
09:30 Uhr: Für die Pfarrfamilie // Karin Brandenberg + Familie // Jm. 

Rudi Scheiff + Erich Barth + Eltern // Leonard Schweyen + 
Eltern + Geschw. // Johanna + Kurt Lausberg + To. Karin 
Barbara + Willy Jongen + Bruder Erich  

 

RAEREN: Startmesse der Erstkommunionkinder  
11:00 Uhr: Für die Pfarrfamilie // 1. Jm. Ursula Schumacher-Mauel 

Johanna Leusch-Kirschvink // Trienche Ploumen-Houben 
Gerta Zilles-Mennicken // Jm. Karl Duyster // Alexander 
Pommé // Jm. Karl Crott + Eltern + Geschw. // Jm. Ehl. Erika 
+ Hubert Crott-Gombert // Heinz-Josef Recker // Finchen 
Schiffer-Strauch // Herbert Cormann (Küster) + LVF. 
Cormann-Cremer // Paula Cremer-Neuhausen 

 

 Kollekte: Fastenaktion Miteinander Teilen 
 

RAEREN:  Taufen:    
12:00 Uhr: Noah Emilian NYSSEN, Raeren 

   Matti KROTT, Raeren   

10.30 Uhr: Marienheim: Wortgottesdienst   
 In den Anliegen der Bewohner des Marienheims 
 

08:30 Uhr und 18:30 Uhr - GLAUBE KIRCHE LEBEN im BRF 

+ „Karl-Heinz Born: Kommentar zum Sonntagsevangelium.“ 
+ „Margit Hebertz: „Sumaya Farhat-Naser, eine unermüdliche paläs-

tinensische Friedensaktivistin“.“ 
 

Montag,  16.03.    

MARIENHEIM: 15:00 Uhr:  Rosenkranzgebet  
 

Dienstag,  17.03.   Heilige Gertrud 

BERG: 19:00 Uhr:  Abendmesse - LV. Mitglieder des Museums-

vereins  
  

Donnerstag,  19.03.   

MARIENHEIM: 15:30 Uhr: Messe - Für die Bewohner des Hauses  

1. Jm. Anny Rosenstein-Crützen 
 

HAUSET:        18:30 Uhr: Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche 



19:00 Uhr:       Abendmesse - Für die Pfarrfamilie // Leo + 

Manfred Herren nebst Eltern // LVF. Carola + Heinrich Heutz 
   

Freitag,   20.03.    

RAEREN:        19:00 Uhr:       KEINE Abendmesse  
 

Wir trauern um Herrn Ferdy Kötters, 67Jahre, Eynatten; Frau Käthy 
Radermacher, 100 Jahre, Raeren; Frau Marga Cüpper-Höen, 89 
Jahre, Raeren; Frau Emilia Greten-Heck, 77 Jahre, Raeren. Herr, 
schenke ihnen die ewige Ruhe.    

 

14.-15. März (4. Fastensonntag) und 

28.-29. April 2026 (Palmsonntag): 

Fastenaktion Miteinander Teilen 
Die Fastenzeit ist ein günstiger Moment, sich mit den 

Belangen der Welt auseinanderzusetzen und Solidarität zu üben. Die von 
Miteinander Teilen für die Fastenzeit vorgeschlagenen Projekte beziehen 
sich auf die tatsächlichen Ursachen der Ungerechtigkeit und der Unterent-
wicklung.  
Für die Fastenkampagne 2026 führt uns Entraide et Fraternité nach Peru 
und lädt uns zur Solidarität mit jenen ein, die sich für den Kampf gegen 
Mangelernährung einsetze, insbesondere bei Kindern.  
Durch unseren Beitrag zur Fastenkampagne unterstützen wir die lokale 
Bevölkerung, die in großer Armut lebt.  
Dank der Anerkennung von Miteinander Teilen als NRO (Nichtregierungs-
organisation) durch den belgischen Staat erhalten die Projekte 4 € zusätzlich 
für jeden Euro, den Sie spenden. 
 

Mal nachgefragt:  

Warum dauert die Fastenzeit 40 Tage?  
 

Die Zahl 40 hat biblische Bedeutung und steht als 
Symbolzahl der besonderen Nähe zu Gott und der 
Bereitschaft zur Buße und Umkehr:  

 

Das Volk Israel wanderte 40 Jahre durch die Wüste als Zeit der Läuterung, 
Mose war Gott 40 Tage nahe auf dem Berg Sinai, der Prophet Elija war 40 
Tage auf dem Berg Horeb, Jesus weilte 40 Tage in der Wüste, um sich durch 
Gebet und Fasten auf seine Sendung vorzubereiten.  
 

Die Zeit von Aschermittwoch bis Gründonnerstag umfasst mehr als 40 Tage, 
da die Sonntage nicht als Fastentage zählen.  
 

Leere Osterfläschchen im Pfarrverband  
Bitte am Schriftenstand in der jeweiligen Pfarrkirche Raeren, 
Eynatten oder Hauset abstellen. Sie werden mit frischem Wasser 
gefüllt, in der Osternacht neu gesegnet und ausgeteilt. 



Liebe Pfarrfamilie! 
 

Im Evangelium heute werden wir mit einem Blinden 

konfrontiert. In dieser Szene gibt es drei Hauptak-

teure: Jesus, der einen Blinden heilt; ein Bettler, der 

von Jesus geheilt wird; und die Pharisäer, die dieses 

Geschehen genau „sehen“ wollen, wissen wollen, wer da was gemacht hat - 

noch dazu am Sabbat!  
 

Sie versuchen, diese Heilung mit ihren alten theologischen Maßstäben zu 

sehen.  Aber das führt sie nur zur Verurteilung des Heilers und des Geheilten. 

In ihrer großen Hilflosigkeit nennen sie den Geheilten einen Sünder.  
 

Der Geheilte versucht das Geschehene zu erklären, ergreift Partei für seinen 

Heiler Jesus. Er will vermitteln, versucht auch die Pharisäer zu verstehen. Aber 

- er schafft bei ihnen kein Verständnis, keine neue Sicht. 
 

Die Erkenntnis des kleinen Prinzen von Antoine de Saint-Exupéry könnte uns 

dabei vielleicht helfen: „Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche 

ist für die Augen unsichtbar.“  
 

Gott sieht mit dem Herzen. Gott schaut nicht auf die Verbote unserer Zeit, 

sondern er zeigt seine Heilungskraft - jenseits der Gesetze einer konkreten Zeit. 
 

Und im heutigen Evangelium durch eine persönliche und sehr körperliche 

Weise: Jesus macht einen Teig mit seinem Speichel und streicht ihn dem Blinden 

auf die Augen. Ein ungeheures Zeichen der Nähe und Liebe! 
 

Können wir - und kann unsere Kirche die Welt - die Theologie und Gott aus 

diesem Blickwinkel sehen?  
 

Haben wir Mitgefühl? Oder geben wir unseren altgedienten und liebgeworden-

en Sichtweisen zu viel Gewicht, so dass wir die Sichtweisen unseres Gottes nicht 

sehen können, und Gott in unserer Kirche und in unserer Gesellschaft nichts 

bewirken kann?   
 

Wer ist da wirklich der Blinde? Sehen wir mit Jesu Augen, dann sehen wir 

hinter die Dinge, dann sehen wir den Menschen und dann blicken wir - 

vielleicht - durch.  
 

Eine gute Woche vierte Fastenwoche wünscht Ihnen 

 
 
 

 

Der Arzt spricht zum Patienten: "Trinken Sie mal 4 Wochen keinen 
Alkohol, dann sehen wir, ob sich ihre Krankheit bessert."  „Könnte ich 
nicht lieber 4 Wochen lang doppelt so viel Alkohol trinken und wir 
sehen dann, ob meine Krankheit sich verschlimmert?", entgegnete 
der Patient.   

 
 

 



Samstag,  21.03.       5. Fastensonntag A - Johannes 11, 1-45 

EYNATTEN:    Abendmesse 
18:00 Uhr: Für die Pfarrfamilie // 1. Jm. Josefine Opstaele // Gebr. 

Pütgens + Josef Hansen // LV. Seniorengruppe Eynatten 
Jm. José Grosvarlet  

 

Sonntag,  22.03.        5. Fastensonntag A - Johannes 11, 1-45  

RAEREN:  Hl. Messe  
09:30 Uhr: Für die Pfarrfamilie // 1. Jm. Anny Rosenstein-Crützen // Jm. 

Netta Förster // Sascha Fischer Jm. Maria Oslender 
 

HAUSET: Wegbegleitermesse für die Erstkommunionkinder mitgestal- 

11:00 Uhr: tet durch CHORazon Hauset 
 Für die Pfarrfamilie // Jm. Hubert Doum // Ehl. Josef + 

Franziska Koonen-Taeter LVF. Hompesch-Kremers-Teller 
van Weersth // LVF. Keutgen + verst. Angehörige // Jm. 
Dietmar Spörl 

 

 Kollekte für die Belange der Kirche 
 

10.30 Uhr: Marienheim: Wortgottesdienst   
 In den Anliegen der Bewohner des Marienheim    

Montag,  23.03.    

RAEREN:  15:00 Uhr:  Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche       

Donnerstag,  26.03.  

MARIENHEIM: 15:30 Uhr: Messe - Für die Bewohner des Hauses 

Armand Zilles + Schwester Elisabeth 

HAUSET:        18:30 Uhr: Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche 

19:00 Uhr:       Abendmesse mit Bußfeier - Für die 

Pfarrfamilie // LVF. Kirschfink-Von der Lohe    

Freitag,   27.03.   

RAEREN:        19:00 Uhr:       Abendmesse - Für die Pfarrfamilie // LVF. 

Herzet-Lebrun + Pater Eugène Hick // Ehl. Elfriede + Peter 
Meessen-Schiffer 

 
 

 

 

Drei Bauern sitzen auf einer Parkbank.  Sagt der erste: „Meine Frau hat 
das doppelte Lottchen gelesen und hat Zwillinge bekommen."  Sagt 
der zweite: „Das ist doch noch gar nichts. Meine Frau hat Schnee -
wittchen und die sieben Zwerge gelesen und hat Siebenlinge bekom -
men."  Springt der dritte plötzlich auf: „Sorry - ich muss schnell nach 
Hause. Meine Frau liest gerade Ali Baba und die vierzig Räuber."  



Widerstehen und wachen... 
 

Vor wenigen Tagen bin ich auf das neue Buch im Herder Verlag 
von Pater Anselm Grün gestoßen, das den Titel trägt: 

 

„Widerstehen und wachsen“. 
 

Dieses Buch hat mich sehr angesprochen und ich möchte Ihnen 
auf diesem Weg einen kleinen Einblick schenken. 

 

Wie wir an Schwierigkeiten wachsen können 
 

Heutzutage haben viele Menschen das Gefühl, dass ihnen alles über den Kopf 
wächst. Überall gibt es Krisen, schlechte Nachrichten und Stress. Pater Anselm 
Grün sagt in seinem Buch: Wir müssen lernen, dem Negativen zu widerstehen, 
damit wir innerlich stabil bleiben. 
 

Sich nicht mitreißen lassen 
 

Widerstand bedeutet hier nicht, dass wir gegen alles kämpfen müssen. Es 
bedeutet eher: „Ich lasse nicht zu, dass die schlechte Stimmung mich kaputt 
macht.“ Das ist oft gar nicht so leicht und man fühlt sich manchmal allein damit, 
wenn man nicht überall mitmacht. Aber genau das gibt uns die Kraft, wieder 
selbst zu bestimmen, wie es uns geht. 
 

Das Schwere annehmen 
 

Ein wichtiger Rat von ihm klingt erst einmal komisch: Wir sollen das Schwierige 
annehmen. Das heißt: Statt uns ständig darüber zu ärgern, was alles schiefge-
laufen ist, sagen wir: „Ok, es ist jetzt so.“ Wenn wir aufhören, uns innerlich so 
sehr dagegen zu wehren, werden wir ruhiger. Wir verschwenden keine Energie 
mehr mit Schimpfen, sondern haben die Kraft, das Beste daraus zu machen. 
 

Kleine Helfer für den Tag:  
 

Damit das im Alltag klappt, gibt uns Pater Anselm Grün ein paar einfache Werk-
zeuge an die Hand: 
 

Feste Zeiten: Ein kurzer Moment der Ruhe am Morgen oder ein kurzes Nach-
denken am Abend wirken wie ein Schutzwall für die Seele. 
 

Ein Kraft-Satz: Suchen Sie sich einen kurzen Satz wie „Ich bin ganz ruhig“ oder 
„Ich schaffe das“. Wenn es stressig wird, sagen Sie sich diesen Satz im Kopf  
immer wieder vor. 
 

Ein innerer Schutzraum: Stellen Sie sich einen schönen, sicheren Ort in Ihrem 
Inneren vor. Dort kann Ihnen niemand etwas anhaben, egal was draußen 
passiert. 
 

Was wir daraus lernen:  
 

Pater Anselm Grün möchte uns zeigen: Wir sind den Problemen der Welt nicht 
hilflos ausgeliefert. Wenn wir lernen, „Nein“ zu schlechten Einflüssen zu sagen 
und gleichzeitig die Herausforderungen anzunehmen, werden wir innerlich 
stärker. Wir wachsen an den Aufgaben, die das Leben uns stellt, und finden 
wieder mehr Freude und Sinn im Alltag. 



Finn Aussems  

wurde erster Herzensprinz  

in Ostbelgien 
 

Finn Aussems ist der erste Herzensprinz Ost-

belgiens geworden. An seiner Seite stehen die 

Pagen Aurelia und Charline Haugg. Dahinter 

steht der Verein „Gemeinsam für den Herzens-

prinzen“ mit dem Ziel, Menschen mit Beeinträch-

tigung ihren Karnevalstraum zu erfüllen. 
 

Sogar ein Tanzmariechen stand bereit. Melina war für Finn immer sein 

Tanzmariechen, deshalb war für sie ganz klar, dass sie da mitmachen 

möchte. 
 

Klar war auch, dass der Herzensprinz keinem schon bestehenden Gespann 

irgendetwas wegnimmt. Er ist Prinz für die gesamte Deutschsprachige 

Gemeinschaft. 
 

Der Name „Herzensprinz“ rührt übrigens daher, weil es Finns Herzens-

wunsch war, einmal Prinz zu sein. 
 

Am 3. Dezember, dem Tag der Menschen mit Beeinträchtigung, war es 

dann soweit: Herzensprinz Finn I. wurde am Sitz des Ministerpräsidenten 

proklamiert.  
 

Seine Pagen hatte sich der 20-Jährige selbst ausgesucht. Ihm war klar, 

dass seine Schulfreundinnen Aurelia und Charline Haugg ihn als Pagen 

begleiten sollten. Auch die beiden Frauen freuten sich sehr auf ihre neue 

Rolle. 
 

In den nächsten Jahren könnte es weitere Herzensprinzen oder -pagen 

geben. 
 

Auch Nachwuchs kündigt sich an. Was zunächst als einmaliges Erlebnis 

für Finn Aussems gedacht war, hat das Potenzial ein fester Bestandteil 

des ostbelgischen Karnevals zu werden.  
 

Ein Verein ist gegründet, und viele Menschen mit Beeinträchtigung haben 

sich gemeldet, die in den kommenden Jahren als Prinzengespann ihren 

Traum leben wollen. Das darf jeder Volljährige mit Beeinträchtigung.  
 

Die Art der Behinderung spielt keine Rolle. Auch etwa Querschnitts-

gelähmte oder Blinde sind als Herzensprinz oder -page willkommen. 



Liebe Pfarrfamilie!  
 

Lazarus ist tot. Fast scheint es, als hätte Jesus genau diese 

Nachricht abgewartet, bevor er sich auf den Weg macht, um 

die Freunde in Judäa zu besuchen.  
 

Die Neuigkeit von der schweren Krankheit war schon länger 

zum Jüngerkreis gedrungen, aber keine Hektik setzt ein, kein 

schnelles Hineilen zum Kranken-bett.  
 

Jesus lässt sich Zeit und kommt am Ende - an ein Grab. Trauernde Menschen 

erwarten ihn und auch der leicht vorwurfsvolle Hinweis: „Wärest du hier ge-

wesen, dann wäre mein Bruder nicht gestorben.“ 
 

Aber bei dieser Geschichte geht es gar nicht um die Möglichkeiten Jesu, Kranke 

zu heilen, es geht um viel mehr. Jesus sagt von sich selbst: Ich bin die Aufer-

stehung und das Leben.   
 

Damit macht er deutlich, dass sein Anspruch über alles bisher Gewohnte und 

Gehörte hinausgeht. Jesus ist es, der den Schlüssel zu Leben und Tod besitzt, ja 

sogar er selbst der Schlüssel ist, ohne den es kein Leben gibt, keine Aufersteh-

ung.  
 

Bei dieser zentralen Aussage gerät die eigentliche Hauptperson der Erzählung 

leicht aus dem Blick: Lazarus, der treue Freund, ist bereits mehrere Tage tot. 

An ihm soll nun das Wunder geschehen. Er wird von den Toten auferweckt. 
 

Und Jesus erweist sich tatsächlich als Herr über Leben und Tod, er kann den 

Verstorbenen wieder ins Leben zurück rufen. Und lapidar endet die Erzählung:  

Löst ihm die Binden und lasst ihn weggehen. 
 

Nein! Möchte ich rufen, so geht das doch nicht! Ihr könnt ihn doch nicht einfach 

weggehen lassen. Ich habe so viele Fragen an Lazarus: Wie ist das mit dem 

Sterben? Und wie ist das nach dem Sterben? Und wie ist das, wenn man wieder 

ins Leben zurück kehrt? Und... 
 

Ich wollte das alles so gerne wissen, es würde mir das Vertrauen erleichtern, 

es würde mir vielleicht auch das eigene Sterben leichter machen.  
 

Aber - ich bleibe zurück mit meinen Fragen, und kann mich nur festhalten an 

Jesu Aussage: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, 

wird leben, auch wenn er stirbt!  
  

Und ich hoffe, wenn ich gefragt werde, kann auch ich antworten wie Maria: Ja, 

Herr, ich glaube, dass du der Messias bist, der Sohn Gottes. 

 

Einen guten Start in die neue Woche wünscht Ihnen 

 

 


